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bettheitett gefttet , welche d!e Dtuket
Preßen beschäftiget/ und als diese noch nicht im
Gebrauch waten , den geschäftigen Händen geschiftet
Uttgeschlkter Schriftsteller zu tun gemacht ; allein
ich glaube wit Grunde behaupten zu können , daß ,
wenn man die Bücher Verzeichniße der vötigen
Jarhundette durchgehet ^ schwerlich eine traurigere
Begebenheit mehrSchriften und Abhandlungen her¬
vorgebracht hat , als das teztere hauptsächlich in
Portugal von traurigen Folgen begleiteteErdbebett.

Ich werde kewe Entschuldigung aufsuchen ^ UM
wich zu rechtfertigen , daß ich die Zal der Schrift
steller , welche von dem Erdbeben und dessen Ursa«
chen oder Würkungen handeln , zu vermereu mich
unterstanden , sondern nur sagen , was die War -
heit ist , nemlich daß die Herren Verleger mir auf -
Aetragen , nach ,einer gewißen Vorschrift zu arbei¬
ten/ und daß Sie mir die übrige Einrichtung über¬
lassen. Hie ? ist derOrr , von diesem Unternemen den
Lesern Rechenschaft zu geben, und Ihnen zu sa- ,
gen, was Sie in dieser Schrift zu suchen haben.
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4 Vorrede ,

Ich wkl mich auch dieser Obliegenheit sogleich ent¬
ledigen / wenn ich vorhero , da der Plaz es ver¬
stattet , von den Erdbeben selbst einige Betrach¬
tungen mitgeteitet habe .

Wenn wir mit Aufmerksamkeit die Verände¬
rungen , welche ein Erdbeben in einem Augenblick ^
verursachen kan , betrachten : so mäßen wir gesteh
hen , daß nicht leicht ein anderer Zufal traurigereVer -
wüstungen anrichtet , und denSterblichen erschrök-
klcher wird . Es kan nicht felen , daß bei den noch
beständig einlaufenden Nachrichten von heftigen
Crd Erschütterungen manchen Gemütern eine
Furcht wegen baldiger Erscheinung des Tages,
der den Welt Bau auf einmal vernichten sol, ein-
geflößet/ und ihnen begreiflich gemachet wird , wie
das durch ein Erdbeben in den unterirdischen Ge¬
genden entzündete Feuer unsere iezige Wonungen
zu Grunde richten, und zertrümmern kan.

Das außerordentliche reizet jederzeit die Auf¬
merksamkeit , >mnd ein vlözlicher Untergang vieler
Menschen verdienet Mitleiden , wie kan man also die
Neugier so vieler iezt aufmerksamen Leser schelten?
Ich werde mich keines wegee bemächtigen, eine
Neugier zu tadeln , die freilich , wenn man sie für
stch allein betrachtet , und annimt , daß eine bloße
Neubegierde mit einer gewissen Art von Belusti¬
gung verknüpfet ist , lasterhaft wird , sondern ich
wil viel mehr nach der Liebe urteilen , und glau¬

ben ,



Vorrede . 5

ben j daß mit der Neugier bei den meisten ein ge.
WißerEindrukderMitleiden erreget , verbunden ist.

Meine Absicht bei Eczalung und Samlung
einer Menge von traurigen Begebenheiten erstre-
ket fich gar nicht auf eine Erregung des Mitlei .
dens , denn ich seze voraus , daß alle meine Leser
menschlichenEmpsindungen Plaz geben, und bin ver¬
sichert, daß auch one übertriebene Vorstellungen
ein ieder das Schlksal seiner Neben-Menschen be-
daurenwird . Ich wil viel mehr suchen, durch diese
Schrift denen, welche es notig haben , richtigere
Begriffe von einer Natur Begebenheit belzubrin-
gen , als sie vielleicht vorher fich davon gemacht,
und eine kür»c Anweisung dazu zu geben, ist auch
der Zwek dieser Vorrede.

Man muß mit großer Sorgfalt hierin eine
Mittelstraße beobachten, um nicht von der einen
Seite durch die furchtsamen Vorstellungen keiner
fruchtbaren Einbildungs Kraft und des Aberglau¬
bens sich hinreissen zu lassen) , und hingegen von
der andern Seite sich nicht?zu den Spöttern oder
den eingebildeten starken Geistern zu gesellen.

Ein Mensih , der nur bei dem stehen bleibet,
was in seine Sinne fallet , und welter keine Be -
ttachtüngen anstellet, hält alles für ausersrdent -
lich, was er nicht sogleich begreifen kan, alle Dinge,
deren Ursachen ihm verborgen sind/ erwerben sich
bei ihm den Namen der Wunder / «nd nur aNs-
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6 Vorrede.
ftrordentliche lftatuy Begebenheiten erinnern lhtt ,
daß eine Bekerung bei ihn? notig fey, Das Ein¬
stürzen eines Schornsteines one eine auserllche Ur«
fach bringt solche Menschen eher zum Nachdenke«/
als zehen Bus Predigten eines geistlichen Redner?/
und tze fürchten sich arger für den Prophezeiun¬
gen eines MWchtigen oder Betriegers ^ als fa?
den Strafen , welche die phertretyng dex gytlichettz
Gebote nach sich ziehet» -

Ein grosser Heil »er Welt beschäftigt sich lezt
Mit den Nachrichten von den Erdbeben, und
sehr wenige sehen diese Natur Begebenheit one vor-
gesaßete Meinungen anz der algemeine Schreken,
den die exsten Erschütterungenausgebreitet, und die)
nachfolgenden unterhalten / würketsê raufdleEln «
hildungs Kraft vieler Menschen, und ich habe das
von bei dem lezten Sturm Winde unwiedersprech-
liche Proben gesehen, Weil er heftig war, und
mtz einen Erdbeben viel anliches hatte : so glaubt
ten viele, das Ende der. Welt sey da, und sie er«
warteten es unter Furcht und Schrecken,

Eine gleiche Wückung tun die jezigen-fast noch
taglich einlaufenden Nachrichten bei unerfarnen oder
boshaftigen Bet.riegern, Sie fangen an vorher
zu verkündigen, sie sehen fürchterliche Zeichen am
Himmel > sie nemen den dieses Jar seinem berech,
yeten Lauft nach zurük kommenden Schwanz Stern
zu Hülfe ; kurzfiebekommen EingehWgeu von den.
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lezten Zeiten. Leute, die nlcht von Vorurteilen
eingenommen find , laßen diesen von künftigen
Dingen schwazenden Sonderlingen Gerechtigkeit
wiederfaren, und verachten fie/ allein die Menge
solcher/ welche leichtgläubig den Vorherverkün»
digungen trauen / übertäubet die Klugen. Wie
nötig ist es also, den Leuten die Sache vorzustel-
len / wie sie ist/ und den Ungrund jener aus d!-
ken Säften und unordentlichenUmlauf des Ge¬
blüts entspringenden Träumereien ihnen deutlich
vor Augen zu legen?

Ich seze voraus/ daß ein jeder unter meinenLe-
sern one mein Anfüren von selbst weiß/ daß wir
die Vater Hand des Höchsten mit der volkommen-
sten Unterwerfung in Demut tüßen / und seine
Verfügungen mit dem größesten Dank erkennen
müßen.Jch glaube/ daß niemand unter denselben ei-
nen Zweifel heget / daß nichts in der Welt von
ongesär geschiehst/ daß der Welt Bau nach der
schönsten Ordnung eingerichtet ist / daß das fol¬
gende in dem vorher gehenden seinen Grund hat /
daß ein unglüklicher Zufal in Betrachtung auf das
ganze schädlich/ den Teilen aber dem unver-
-achtet vorteilhaft seyn kan / und daß die Wege
GOttes Uns unbegreiflich sind/ dem»verachtet aber
alle Dinge uns zum besten dienen müßen. Wenn
ich glso nach diesen Vorder Säzen sage/ daß wir
töricht handeln/ wenn wir unsTOtt bei einer na-
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8 Vorrede. .«
türlichen ) uns aber außerordentlich vorkommende«
Begebenheit nur als einen Racher und Bestrafte
unftrerllngerechtiqkeit vorstellen und für ihm zittern ,
dabei aber seine Weisheit und Güte vergessen, ss
sehe ich keine gegründete Einwendungen / die man
wir machen könte. ' ) '

Man darf nur einige Zeit auf eine ' auftnerk-
same Betrachtung dieser Natur Begebenheit wen¬

den : so wird man finden / daß stch dieselbe so na¬
türlich Wd ungezwungen erklären laßet , als der
Sturm Wind / der Regen , oder der Donner , für
deßertWürkungeu wir lange nicht so erzittern , als
wenn man uns von einem Erdbeben saget.

Ich leugne gar nicht, daß die durch die Er¬
schütterungen hervorgebrachten Würkuvgen trau¬
rig find, allein dieses hindert nicht , solches als
einen ordentlichen Zufal zu betrachten . Wir mö¬
gen eine Meinung wegen der Ursachen des Erdbe¬
bens annemen, welche wir wollen : so laßet fich
deutlich machen , daß alles nach den bekantesten
Regeln der Bewegung zugehet , und man hat gar
Dicht nötig , zu Wunderwerken seine Zuflucht zu ne-
men . Man weiß onedem , daß GOtt one Not
niemals die natürlichen und einfaches » Mitteln
übergehet , um fich auserordentlicher zu bedienen ,
« nd daß die Zelten der Wunderwerke langst ver¬
flossen find ^ was kan uns also berechtigen, Dinge
dafür auözugeben, oder zu halten,welche es nicht find?

Ein
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-Ew Herz/ bös aus der weisen Einrichtung uw
fers Welt Gebäudes die Almacht des Schöpfers
erkennet und preiset , wird , wenn es anders nicht
durch einem Sprung denket und schließet, nie¬
mals auf den Abweg geraten , bei natürlichen Be¬
gebenheiten zu zittern und Zeichen einer ungegrün¬
deten Furcht von sich zu geben. DerGOtt , wel.
cher unsers Daseins Ursach ist, bleibt doch, er ruffe
uns auf was Art er wolle zu sich, unser gütiger
Vater , und wir können uns also mit der große-
sten Zuverficht in seine Armen werfen. Ich kan
es würklich für nichts anders als eine ungegrün¬
dete Vorstellunghalten / daß man bei natürlichen
Begebenheiten so zaghaft ist , und vielekcht liegt
die Ursache der Furcht in dem Bewust . seyn, daß
man zum Sterben so sehr unbereitet ijt> und so-
denn kan ich diese Furcht nicht anders als durch eine

.Vorstellung einer bösen oder schwer abzuwendenden
Sache bezeichnen. Allein ist es uns denn erlaubt ,
den Todt , welcher das groste Schein Mbel ist ,
welches wir von demZerplazen oder Erschüttern der
Erde zu gewarten haben , für etwas böses zuhal¬
ten ? und bringt uns nicht vielmehr derselbe unferm
Ursprünge nahe , ja muß nicht eis seinen Schöp¬
fer als den gütigsten GOtt betrachtender Geist mit
dem größesten Verlangen eine nähere Vereinigung
wlf ihn wünschen> zumal ,
' - ' . ^ ' - / : / - -̂ - ^ ' ^ ^
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i6 Vorrede .

Er weiß , des Löbens Herr , , der ihn «hat werden
lassen, ^

Kan in der Ewigkeit ihn auch unmöglich hassen, ^

Ich kan mich schmeichelnd̂aß elnegewißeGak-
tung meiner Leser den Grund dieser Betrachtung
von selbst einsehen werde ^ und ich übergehe also me-
rere Gründe , welche die ungegründete Furcht für
natürlichen Begebenheiten noch nachdrüklicher be¬
streiten . Nur dieses einige kan ich nicht unange -
merkt laßen , daß es mir unbegreiflich ist/ wie matt
für denErdbeben allein so vlelFurcht hat, und hinge¬
gen andere Unglüks Falle , welche durch Feuer und
Waßers Mot oderden Bliz verursachet werden , ganz
gleichgültig bettachtet . ^

Ich weiß , daß man mir zur Ursach angeben
wird , daß hei einem entstandenen Feuer Rettungs
Mittel in der Menschen Hände wgren , daß ein Ge¬
witter niemals unvermutet komme, und nur meisten¬
teils etlichen Menschen das Lebendste , fich auch nur
auf Gegenden von geringen Umfange erstreke, und
daß endlich bei Waßers Gefar durch Schwimmen
oderRettung auf hoch gelegeneGegenden derMensch
das Leben retten könne, dahingegen ein Erdbeben un¬
vermutet komme , und wider daßelbe keine mensch¬
liche Klugheit und Hülfe etwas vermöge. Allein
wenn ich auch alle diese Gründe als unumstoslich
anneme , so folget daraus dennoch nicht, daß ein
Mensch sür dieser natürlichen Begebenheit erzittern
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wüße, weilGOtt , wenn eszu Erreichung seiner wei.
sen Absichten nötig ist/,allen natürlichen Begeben-
Helten und Mittel sich bedienen fan, und mithin das
Erdheben hier nichts vorzügliches hat.

Wenn wir den zeitlichen Todt als eine götli.
che Strafe ansehen, welches aber ein falscher Sa ;
ist ; so werden so vielerleyArren der gyttlichenStra -
fen seyn, als Arten des Todes find. So falsch der
gedachte Saz ist ; so füret er doch auf eine Be¬
trachtung , die nicht anders als nüzlkch seyn kau,
Und kürzlich darin bestehet ; .

Wenn wir überzeugt sind, daß GOtt eineMen,
ge von Strafen hat , die uns treffen können, wenn
wir wißen. / daß eine sehr geringe Sache unfern
Todt befördern kan, so fließet daraus für uns el«
mObljegenhelt, unser Leben und Wandel so zu fü¬
ren, haß wir mit der volkommensten Unterwerfung
Ĝottes Schikung erwarten, und getrost demSchlag,
her unsexm Lebey ein Ende machet, entgegen sehen
können̂ Wir dürfen also nicht erst auf Erdbeben,
Luft Zeichen, Blttt Regen, Kälber Geburtenmit
Menschen Gesichtern, und andere dergleichen schö¬
ne Dinge warten, um unsere Lebens Art zu andern,
sondern es ist unsere Pflicht , die Obliegenheiten
gegen GHtt nnd unser» Nächsten iederzeit sy vor
Augen zu haben, »nd, siy zu erfüllen, uns so
stark zu bemühen, als es das menschliche Vermox
gen iuläßet . Ich habe, meinen hisherigen Be .

trach-
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trachtungen nur dem Leit Faden der Vernunft Lere
gefolget , und ich glaube nicht, daß man mir d!eß.
fals etwas zur Last legen kan , zumal die Zeiten
verstoßen sind , da man sie als eineHknderunq der
Glaubens Leren, und einen Schandfleck der Chri¬
sten angesehen hat , da sie doch vielmehr dsn Men .
schen zum göttlichenEbenbilde auf der Welt machet,
und ihn leitet , daß er die vortrefliche Ordnung des
Welt GebäudS einsehen , und deßenR ^ ierer prei¬
st» kan. ' >

Ich gehe noch weiter , und schlieft aus der un¬
vergleichlichen Ordnung die bei den übrigen Natur
Begebenheiten , und bei dem Bau des ganzen Welt
Gebäudes beobachtet ist , daß auch bei dem Erd -
beben eine gewiße Ordnung zu ergründen sey. Man
ist , unerachtet man viele Iarhunderte nicht daran
gedacht , ober es wot gar für unmöglich gehalten ,
zum Zwek gekommen , dieLaufbane und die Zeit ,
Welche ein Schwanz Stern zu seinem Umlauf brau¬
chet, zu bestimmen , vielleicht komt man einmal
von ungefär auf nähere Beobachtungen wegen der
Erdbeben . Die Jaree Zeiten , die Meere , und
Flüße , das Gestirn :c. haben ihren angewiesenen
Laufund Ordnung , und sie beobachten denselben
so genau, daß man wegen der ununterbrochenen
Ordnung auf viele JareHimmels Begebenheiten
vorher sagen kan. Wird man mich wol also einer
Ungereimtheit beschuldigen können, wenn ich sage,

daß
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daß in dem Eingeweide der Erde alles nach einer
gleichen Ordnung fortgehe / und keine der uns au¬
ßerordentlich scheinenden Begebenheiten in dersel¬
ben von ungefär geschehe? Wir wißen , daß die
Ungewitter , welches Lust Erscheinungen über der
Erde sind , zu unserer Erhaltung und Reinigung
der Lust so notwendig als sie natürlich sind , und .
auf gleiche Art reiniget das Erdbeben , welches man
eine Luft Erscheinung unter der Erde nennen kan ,
das Eingeweide der Erden von den verschloßen ge-
wesenen Dünste «/ dle/weil sie gepreßet werden , mit
einemGeraßel hervorbrechen ^ ,

Ich habe gleich anfangs gemeldet, daß man
bei den Betrachtungen über diese Natur Begeben¬
heit eben so sorgfaltig die Spötterei als den Aber¬
glauben vermeiden müße . Wenn man also gleich
annimt , daß durch eine Zerrüttung im kleinen die
Dauer des Großen befestiget werde , und alles in
der Welt «ach der von GOtt von Anfaug besinn-
ten Ordnung fortlaufe , so muß man sich doch da-
bei hüten , in eine gewiße Sorglosigkeit zu verfal¬
len , und bei allen natürlichen Begebenheiten un¬
empfindlich zu sevn ; Wir dürfen bei dem, was wie
sehen und hören, keines weges müßige Zuschauer
abgeben , sondern es bleibt jederzeit unsere Pflicht ,
den HErrn der Natur zu suchen, seine Almacht
und weise Einrichtung zu preisen, und uns für ihm
zu demütigen. Ein Weltweiser, welcher behaup.
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tet , daß in der besten Welt die wenigsten Wun¬
der nötig sind, ist deshalb nicht befugt / alles , waS
sich an natürlichen Veränderungen zutragt , oben
hin anzusehen , sondern er ist eben sowol, ia noch
mehr verbunden , GOttes weise Ordnung zu loben
und zu preisen , weil er sie beßer als andere einsie-
her. Er Ist von den Veränderungen / welchen un¬
ser Erdkreis unterworfen ist, beßer als andere un¬
terrichtet , es ist also seine-Pflicht , nicht allein seiy
Leben und Wandel so zu füren , daß er bei alle»
Natürlichen Begebenheiten , die GOtt auf verschie.
dene Art zu Erreichung seiner weifen Absichten brau¬
chen kan, zum Sterben bereit sey, und ihm nichts
unerwartetes wiederfare , sondern auch andern , wel¬
che in der Erkantniß nicht soweit als er gekommen
zu unterrichten , und mit ihrem Schöpfer bekämet
zu machen. Man muß ja nicht eben ein Priestee
seyn, um selneMitbürger zu erbauen, ein ieder hat
die Pflicht auf sich, andern so nüzlich zu werden ,
als er es seyn kan, und man hat Beispiele , daß durch
Betrachtungen , die aus einer gereinigten Sitte »
Lerehergenommen ,mehrgewürket worden , als durch
Lesung von etlichen Postillev vorher geschehen.

Sehen sie hier eine kleine Art von Glaubens
Bekantniß , und zugleich eine Vorschrift , der ich
unverändert bei Fertigung dieser Schrift nachge.
gana.en. bm . Ich will also mir noch zeigen , aufwas
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was Art ich hiebe! zu Werke gegangen , und was
die Leser in diesem-Werkchen finden werden.

' - Ich habe es w drei der Größe nach verschie«
denen Abteilungen unterschieden, und es find zu
der ersten und zweiten noch ein Nachtrag gekom¬
men, darinn die entweder übergangene Erzalungen
beigebracht , oder die bereits vorhanden gewesenen
erkläret und verbeßert worden .

, In der ersten Abteilung habe ich von allen seit
dem uns aus aufgezeichneten Nachrichten bekanten
Anfang der Welt sich zugetragenen Erdbeben Nach¬
richten zusammen getragen , und fle kürzlich mit
Anziehung der Schriftsteller , daraus ich sie genom¬
men, angefüret . Ich habe dabei alle unwarschein -
liche Erzalungen und die Wunder Zeichen oder vor .
her Verkündigungen , davon in den alten Geschichte
Büchern eine so große Menge anzutreffen ist, weg-
gelaßen , weil ich glaubte , daß es bei unser» jezi-
gen erleuchteten Zeiten unanständig sey, die Fra¬
gen der Romer und die iammerlichen Crzalungett,
welche in den dunkeln Zeiten den Pöbel beschäftig-
ten , vorzulegen . Man würde mir auch Vorwür¬
fe gemacht haben, wenn ich in der a !c?emeinen
Geschichte der SrdbebM andere Gedan¬
ken als in dem von mir heraus gegebenen ^ taat
Von Holland geausert hätte. In diesem
lezten habe ich an verschiedenen Orten den Aber -
glauben und die Vorurteile bestritten , wie hät -
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te ich ihn also hier schmeicheln können ? Man wlrt
. also in meinen Erzätungen nichts von Schlachten

in der Lust / nichts von Blut Regen , :c. oder Be¬
deutungen der Erdbeben finden, und ich habe auch
von dem mit einer Menschen Stimme redenden
Ochsen, der zu der Römer Zeiten sehr deutlich sich
vernemen ließ , <̂ ave Koma , kein Wort gedacht,
hingegen habe ich mich nur bei Erzalung der Erd - /
deben , in so weitste zu meinem Zwek gedienet ,
aufgehalten . Ich habe das Ikeacrum Lüro - ?
pTuin , Gotfrieds algemeine tbronik /^
KieglersLab ^rintder Zeit/ Müntiers
Cosmographie , Nlurarori Gescklcĥ
te VON ^sta !ieN / und merere andere alte und
neue an ihrem Ort angezeigte Schriftsteller durch¬
gegangen , und das , was zu meinemEndzwek dien¬
te, heraus gezogen. Der lateinische Büchstabe
bezeichnet in den Anziehungen das ^ kearrumLu -
roriTum , die darauf foigende Romische Zal den
Band , und die lezte Zal die Seite . Eben also be¬
deutet der lateinische Buchstabe L. Cotfricdtz
algemeine Lhromk . Ich habe nirgends
Schriftsteller angezogen, welche ich nicht zur Hand
gehabt , weil es jederzeit für einen großen Feler
gehalten , mit Anziehungen von Büchern , die man
niemals gesehen, oder deren Verfaßer man oft
kann, den Namen nach kennet, die Anmerkungen
auszuschwitzen. Ich kan für die Richtigkeit der

yieillk-
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me!n!gen stehen. Bei allem diesem gestehe lcĥgern,
daß ein Schriftsteller ^ der eine Abhandlung von
größerem Umfange als die meinige zu schreiben
Lust hat , und in großen Bücher Schazen mit
Fleiß eine größere Menge von GeschichtS Schrei.
Bern einzeler Länder durch gehen will, noch hier
und da Erdbeben , die ich ausgelassen, finden,
und die von mir angefürten ausfürlicher beschrie¬
ben antreffen wird: Unterdessen hoffe ich we¬
nigstens nicht, eine in dieses Fach gehörige betracht.
liche Natur Begebenheit ausgelassen zu haben Ich
habe in einige» der neuerlich heraus gekommene»
Beschreibungen des Erdbebens freilich viele Wun¬
der Dinge und vergrößerte Erzalungen gefunden /
aSein ich habe ihren Fusstapfen aus de« oben an¬
gefürten Ursachen nicht gefolget, und hoffe von
den meisten meiner Leser, daß fie mir hierin Gei
rechtigkeic werden wiederfaren lassen.

In der Zweiten Abteilung habe icha?5
diejenigen Erd Erschütterungen, welche sich la»
, 755sten Jare zugettagen , erzelet. Ich tonte
hier gewönlicher maaßen vorgeben, daß ich durch
einen kostbaren in den vier Teilen der Welt unter¬
haltenen Briefwechsel in den Standt gesszet wor,
den , den Lesern keine gemeine sondern lauter auö-
erleseneund besondereNachrlchtev zu liefern, allein,
weil solches wider die Warheit wäre , und nur

XX bläh-
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blöd sichtige blettden ^ auch meiner Art zu denken
entgegen seyn würde ; so wilich auch hier die würk<
lichen Quellen anzeigen / woraus ich geschöpfte
Es find von wir aus etlichen und zv?Gattungen
teils Französischer , teils Italiänischer und teut -
scher Wochen Schriften und Zeitungen Auszüge
gemachet worden , diese habe ich unter die gehöri¬
gen Lander verteilet , und daraus ist diese Abteilung ?
erwachsen. ' l
. Man wird gestehen müßen , daß keine andere
HülssMittel bei dieser Abteilung zurHand gewesen,
und wenn sich also die Zuverläßigkcit dieserNachrich -
ten auf den Bericht der Zeitungen gründet : so kan
man mir deshalb keinen Vorwurf machen.

Bei den Nachtragen habe ich eben dieHülfs
Mittel gebraucht , der ich mich bei den beldenAbtei -
lungeu , zu den sie. gehören > bedienet , und
ich habe die .Schriftsteller , dabei überal angezogen. .

Was endlich die dritte Abteilung anlanget , so
ist solche einer Untersuchung der Ursachen und Wür-
kungeo der Erdbeben gewidmet worden . Ich habe ,
darin die verschiedenen Meinungen derNatur Kün .
^>lger angefüret , und einige Verfaßer von ihren
Lergebäuden ftlbst reden laßen , vielleicht hätte ich
hierin kürzer seyn , und Auszüge machen können- al¬
lein ich glaubte , daßiederVerteidkger vonselnerMek -
nung nichts weggelassen zu sehen wünschen würdê
und wk konte ich besser tun, als jeden seine Minung-
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selbst verteldtzen lassen. Es söt diese Abhandlung
nur dazu dienen , einiger ma aßen das zu erläutern ,
was in den zwei erstenAbteilungen vonden Erdbeben
und deren traurkgen Würkungen erzätet worden .
Es würde eine besondere Schrift erfördert , um
alles / was zu eimr ausgebreiteten Erkäntnls von
dieser Naturbegebenheit gehöret , beyzubringen ,
und dazu war mein Raum zu enge , ich habe mich
also begnüget, am Ende diejenige Meinuug anzu»
Heigen, welcher ich den meisten Beifal gebe , und
deren Gründe bekant zu machen. Ich habe de»
übrigen Meinungen ' gleichfals Gerechtigkeit wieder-
faren laßen , und selbigen dieBeweis Mittel beygefü -
get , dereNjsich ihre Verteidiger zu bedienen pffegen.
Der Leser wird also in Stand gesezt, eine ihm
beliebige Wahl zu treffen , und man suchet ihm keine
Meinung auf zu dringen . Es ist ein Kunstgrif , den
man nur benZan Ärzten zu gute hält , wenn man mit
Verachtung anderer seine Maare « anpreiset , und
wenn ein Verfaßer dieses Mittels sich bedienet : st
macht er sich selbst verächtlich. Hingegen verdenkt es
ihm nlemand ,wenn er seineMeinung mit Beifügung
der Gründe , worauf er sie stüzet, anfüret , und denLe-
sem die Beurteilung überlaßet.

Weil lauter ernsthafte Sachen abzuhandek »
waren : so ist es geschehen, daß das angenttne , des
lustige , das aufgewekte , die Abwechselung verml -
ktt wßrdeth Zn dm GeschichtS SrMunge »

XXK . HM



20 Vorrede .

kommen die Worte , Erdbeben / bemerken ,
verspüren / ?c. bis zum Ekel vor/ allein ich

. habe diesen Uibelklang , so gern ich gcwolt hatte ,
nicht vermeiden können. Jedoch ich sage wol zu
viel , wenn ich behaupte , daß gar keine Abwechselun.
gm anzubringen gewesen. Ich hatte ja nur in den
alten Zelten die Wunder Zeichen , Prophezeiungen
zc. mit einmischen, oder als Zwischenspiele lustige
Stükchen , wenn es auch erdachte geweftn waren ,
einschieben dürfen .Wiewol ich kan mich deshalb leicht
sntschuldigen, und es würde one Zweifel den meiste»
Lesern misfällig gewesen seyn, Dinge , die nicht zur
Sache gehören , eingemischt, und bei den Haaren
dazu gezogen zu sehen.
. Endlich habe ich mir die Mühe gegeben, durch

ein Namen Verzeichnis diese Schrift meinen Nach -
folgern und andern Liebhabern brauchbarer zu ma.
chev. ,. DK leztern werden dadurch unter andern so
gleich finden können, ob in einer Stadt oder Lan¬
de, vsn der sie in den öffentlichenNachrichten lesen,
daß sie durch ein Erdbeben erschüttert worden , die¬
ser Zusal etwas neues und außerordentliches sey,
und die erstern werden sich deßelben gleichfals zu
bedienen wißen . Es ist ' mir jederzeit anstößig ,
wenn ich ein Buch sehe, , das mit keinem Verzeich ,
nls der vornemsten Sachen versehen ist, und ich bin
versichert, daß ein jeder-, der mit Bücher lesen sich
beschäftiget, den Nuzen deßelben one mein Anfü.
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ren begreifen wird. Ein Büch von etlichen und zwan¬
zig Bogen als das meivige hat deßen so nötig/ als
eines, das hundert Bogen enthält/weil es nicht ie-
dermangelegen ist̂ alle Bücher durchzulesen/ son¬
dern die meisten nur zum nachschlagen find. Dieie -
nigen/ welche nach mir eine volstandigere Sam¬
sung herausgeben wolle«/ werden besonders dieses
Namen Verzeichnis nuzen können. Es wird iH-
nen sogleich und one viele Mühe zeige»/ ob unter
ihrer Samlung noch etwas aus der meinlgen er-
ganzet werden kan/ und sie können auch gleich sin-
de«/ was für Erdbeben zu allen Zeiten in einem
Lande bemerket worden. Ich hatte mir würkllch
diese Mühe sparen könne«/ da ich die Erzalungen
onedem nach der Ordnung / welche die Zeit Rech¬
nung vorschreibet, den Lesern vorgeleget hatte , al-
lein ich sähe den größern Nuzen und die Bequem »
lichkeit, welche die Leser davon haben könten/ «N/
und dieses war genug/ mich zu dieser Arbeit zu be¬
stimmen. ^ .

Ich werde mit meiner Leser Erlaubnis diese
Vorrede mit ein paar Betrachtungen über das
L .lßabSNer Unglück beschließen:

Man weiß, daß bald Anfangs der Lerm und
das Geschrei von dem Unstern, welcher Portu¬
gal betroffen/ so groß war , daß man alle Hof.
«Ung faren ließ , jemals die Haupt Stadt .und die
^ andwng wieder empor steigen;« sehen Die

Z( )( Z «ach-
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nachfolgenden Berichte haben^zwar etwas gemä¬
ßigter von diesen anfangs so schrcklich lautende«
Verwüstungen geredet/ allein dem unerachtet fe-
let es noch tezo nicht an solchen, welche glauben^
daß man mit Fleiß den verursachten SchaSen ver,
milldere, um den guten Glauben sür die dasigen
Kauflcute zu erhalten, ich wil mich also bemühen/ den
Ungrund dieser vorgcfaßeten Meinung zu zeigen.

Man kan hierin am ersten zum Zwek kommen,
wenn man mit einiger Aufmerksamkeit die verschie¬
denen Zweige der Portugiesischen Handlung und
die Verfaßung dieses Meiches betrachtet. Ich wil,
um den Reichtum dieses Landes etwas begreiflicher
zu machen, von den Elnkünsten des Königes den
Anfang machen. Außer den verschiedenen Cro«
uen Gütern , und denjenigen Städten und Dor »
fern , welche das iezt auf dem Tryn sizende Hauß
ZAragan ^a als Erb Güter besizet, bestehet die
betrachtlichste Einname in den starken Abgaben
und Zöllen. Besonders tragt der fünfte Teil ,
welchen der König von allem nach K ißahsn ge-
brachten VrasliMNscbenGolde * bekämt, vie<
les Geld ein ; nran rechnet, daß iarllch für mehr
als zehen Millionen Reichstaler Gold aus Bra¬
silien nach Portugal Leschlevpet wird, und

.. ^ . ^wenn

^ Besiehe Büfching neueste Lrd Vefchrei - >
düng i» zweiten Teil auf der zystey Hßite.
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wenn diese Rechnung richtig ist, so bringt diese
einzige Mgabe dem Könige järlich über - . Millio¬
nen Reichstaler ein. Man erinnert sich noch aus
den leztern Zaren , daß der Handel mit üngemünz -
ten Golde der vornemste ist/ welchen die auswär¬
tigen Völkerschaften mit den Portugiesen treiben '
Die Cngeländer insbesondere haben vorzüglich sich
sufdiesen Handel gelegt, und weil sie dem neuern
Königlichen Verbot zuwieder ungemünzetes Gold
außer Landes aefüret hatten , entstanden darüber
die bekanten Streitigkeiten , welche erstungefär
vor einem Jare beigelegt worden« Nach diesem
Handelist der mit Diamanten der stärkste. Vrgs
jz!;en liefert deren eine große Menge , und der
König verpachtet die Gruben , darin solche gebro¬
chen werden , für sehr beträchtliche Geld Sum -
wen . Der Zoll bei Aißabon , und in andern
Städten die Steuern und die Accise, der alle ,
die Geistlichkeit selbst ukcht ausgenommen, unter-
worfen find / bringen dem königlichen Schaze
gleichfals großes Geld ein. Der Münz Hof zu
Lißabon tst vieleicht,1elbstdenLi. 0rvr zuLon -
den nicht ausgenommen/ die ansenlichste Münz
Stadt in ^ urHpa ,wie deltv bei dem leztevUnglück
allein i ^ MillionenPlasters darin vorrätig waren ,
und da dieser Schaz erhalten war , hatte der Kö¬
nig nicht nötig , die von fremden»Mächten ange¬
botene Geld Hülfe tmzunemen. . Der König hat

)'( )( 4 das
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das ErnennungS Recht zu alle« Mstumern und
ziehet ein Viertel der Einkünfte. Er hat ferner
den alleinigen Handel mit dem Brasilianischen
Schnupf Tobak, und ist Großmeister aller Por -
tugiesischen Ritter Orden , nemlich des Lhtlst /
Sankt Jacob , und Zz^ le Ordens , und
diese Stelle ist wegen Her damit verknüpften rei¬
chen Comturien von großer Wichtigkeit. Der ie-
zlge König hat fich besonders angelegen seyn laßen,
die Einkünfte der Krone immer höher zu bringen.
One zuerwänen , daß er die Handlung auf alle
mögliche Art zu befördern, und mithin den Be¬
trag der Zölle und anderer Abgaben zu vermeren
suchet, hat er besonders seit dem I75zsten Jare
angefangen , die von seinen Vorfaren verauserten
Kronen Güter wieder mit der Krone zu vereinigen»
Endlich bestehen auch die Einkünfte des Königs in
den durch Verkauf des Ablaßes ewkommeuden
Geldern , und dem, was durchVerauserung ^der
den in die Hände der Inquisition gefallenen gehö-
rigen Güter und Sachen gelöset wird.

Wenn man die Lebens Art der Einwoner be.
trachtet : so zeiget fich auch daraus ihr Reichtum
ganz besonders Sie haben einen natürlichen
Hang zu starken Ausgaben und zur Pracht , man
stehet in Lissabon mehr yold und Silberwerk
als an einem andern Ort in der Welt . Es ist
wahr, daß man ihnen elnegrosseGemSchychkek vor.
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wirst , MW dieser Vorwurf trist vors erste nicht
alle / so denn aber macht man ihn erst seit ein paar
Jar Hunderten mit Grunde. Sie haben in der
neuen Welt gewaltige Entdekungen gemacht/ fie
find die ersten gewesen, welche sich der Sclaven
bedienet, und diesen Menschen Handel aufgebracht
haben. Seit dem abe? diese neue Lander erfun¬
den worden, und mithin ihr Reichtum unvermerkt
und one grosse Mühe gewachsen, haben sie freylich
angefangen, die Gemächlichkeit mehr als sonst zu
lieben. Ihre Handlung ist zwar ziemlich weltlauf-
tig , allein fie ziehen nicht davon allen denjenigen
Nuzen , den eine andere fleißigere Völkerschaft
davon ziehen wurde. Die Entdekung von Bra¬
silien / welche im 1501. Jare durch AlvareS
Cadral geschehen, ist vor die Portugiesen von
besonderer Wichtigkeit gewesen, undPortugal hat
alles angewendet/ bis es dieses Land von den Hol¬
ländern im 1660 . Jare durch einen Vergleich ,
welcher den deßhalb gestirtenKrieg endigte/ wieder
bekam. Es ist bekant , daß fie den Hollandern
800000 . Pfund Sterling dafür bezalten , und

ihnen die in Ostindien weggenommen Plaze über¬
ließen , und daraus kan man von der Wichtigkeit
diese, Befizes urteilen. Portugal selbst liefert ei.
ne Menge von verschiedenen Waareo , die es den
Ausländern merenreilsnur ln Tausch gegen andere
«berläßet : es hat seinen Ubertkuß an Cittonen ,

XX 5 W .
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Pomeranze« / Glneser Aepfekn und andern Früch.
ten ; der daftlbst wachsende Wein , das Oel und das
See -Salz , welches in grosser Menge zuGetU -
bat gemacht wird , die Portugiesische Wolle und
Seide / sind gleichfate Waaren , für die sie alles , was
sie vok den Ausländern brauchen , eintauschen kön¬
nen . Uberhaupt ist zu merke»: , daß die Portu¬
giesen von auSwarligelMölkerschaften wenig baa-
res Geld losen / weil sie fast alles , was durch Künst¬
ler Und Handwerker verfertigt wird , von Auslän¬
dern nemen müßen . Außer den Portugiesischen
Landes Waaren bestehet der vornemstc Handel in
den AmericamMen oder >) rast samichen
Waaren . Es ist bekant , daß nach Ost undWest
Indien nunmero fast alle Europäische Völkerschaf'
ten Schiffart , Und Handlung treiben , und mit¬
hin alles , was sie von daher brauchen , aus der ersten
Hand empfangen können , allein , was die dem Lande
N̂rajlilM eigenen Waaren anbetrift, so ist die
Handlung dahin allen Europaischen Völkerschaften
verboten , und der König braucht die möglichste
Vorsicht , allen Schleichhandel zu verhüten , daher ,
können die Portugiesen diese leztern Waaren auf /
einen Preis sezen, der ihnen beliebt . Das Gold
und Diamanten - nebst andern Edelgesteinen >
welches die vornemsten . Brasilimischm Waa¬
ren find , werden von den Ausländern hausig ge.
Ktcht, und dieses ist derienige Zweig der Hand¬

lung ,
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-luttg / welcher den Portugiesen die grösten Ä5or-
teile einbringet .

Ich habe bereits vorher gemeldet / daß dte Por¬
tugiesen etwas gemachlich find , und daher entste-
het für diese Völkerschaft ein unglaublicher Verlust .
Ihr Land hat an verschiedenen Waaren , ^ le den
Handwerkern und Künstlern zum ersten Stof ihrer
Arbeit nötig find , gar keinen Mangel , allein fie
verkaufen solche lieber den Auslandern , diese ver¬
arbeiten fie, und wenn dieses geschehen, muß der
Portugiese fie ihnen teuer genug wieder abkaufen.
Das , was man in Portugal verfertiget , find nur
grobe wollene und seidene Zeuge , wie auch schlechte
Leinwand , wie fie denn auch mit dem Einmachen
« nd Verzukern verschiedener Früchte gut umgehen
können , aSein dieser Fleis reichet zu dem , was
dasLand zur höchsten Notdurft brauchet , nicht ei» «
mal zur Helfte zu. ^

Unterdessen kan man aus begehenden Ver¬
zeichnis * der im Iac 1721 . zu Lissabon elngekom-
menen und auSgegangenenKauffarde ! Schiffe von
der Wichtigkeit der Handlung , und wie solcheVer -
hältnis mäßig von verschiedenen Völkersthaften gS'
trieben wird , fich eine Vorstellung machen.

Eng .

Zsza? je l^vnA ( Amsterdam i? z^ >) iM ÄNn
. - Teil auf der 671 . Seite .
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Angekommen. Ausgegangen.

Englische Kauffardei Schiffe 529 902
Englische Paketboote 18 ^5
Holländische 7^ 96
Spanische i
portugiesische 159 Zi6 ,
Maltdestsche 1 5
Sckmaken s
holländische 47
Französische ? r 6z
Spanische 22 24
Hamburgische IZ iz
Danische 7 6
Genuesisches 7 8

So groß die Anzal dieser Schisse ist, ss fiehee
man doch darass , daß die Engländer vorzüglich den
stärksten Handel treiben , und dieses ist eine der
hauptsächlichsten Ursachen, warum England bei
dem lezten Unglück fich der Portllgiesen so sehr an¬
genommen/ wie denn überhaupt so wol in den vori¬
gen als neuern Zeiten diese Krone des Portugiesi -
schenReichsAngelegenhelten als die filnlgen betrach¬
tet hat, wovon die 1755 . bei entstandenen Strei¬
tigkeiten zwischen Spanien und Portugal auf dem
Tejo angelangte Englische Flotte einer der neueste»
Beweise ist.

Aus dem, was ich bishero von der Handlun8
HWd dem Reichtum der Portugiesen gesaget habe ,

wer -
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werden die Leser von demjenigen, was tchdabeizum
Endzwek habe, leicht überzeuget werden , ich will
aber noch zumUiberflus aus den vorigen Zeiten ei-
nige Umstände bemerken. Wir finden in der ak
ten Geschichte , daß in dem 16 Jarhundert Aor >
tUAat ein paar mal mit Erdbeben helmgesuchet
worden , von dem im i ^ zisten Jare bemerkten
habe ich in der ersten Abteilung * Nachricht gege-
§en/UNd ein nicht minder heftiges solstch im 1 5O4ten
Jare ereignet haben . Schon damals haben die
Einwoner von HjßabON einige Monat lang auf
demFelde unter Hütten undZelten sich behelfen mü -
ßen/ und zweiJar darauf hat die Pest große Ver¬
wüstungen angerichtet , wie denn auch bei der bei
Gelegenheit des unter denJudeo angerichteten Blut -
Bades verübten Plünderung viel Unglük geschehen.
Allein bei allen diesen betrübten und .dem Reich und
tzerHandlulig unersezlichen^ chadendrohevdettBege - .
benheiten ist der dadurch verurfitchte Verlust bald
ersezet worden , die Portugiesen haben unter den
Königen lLmanvei unoIoban demDriti -
teN / die wichtigsten Eroberungen gemacht , und
ihre Handlung immer mehr und mehr ausgebreitet :
Kurz sie haben schon damals gezeiget , daß es jh.
nen nicht an Hülfs Mitteln fele , der durch uner¬
wartete Zufalle geschwächten sdor Unterbrochenen

Hand -

* Besiehe die 2 ?sie Seihe der ersten Meikmg .



zo Vorrede .

Handlung bald und kraftigst nieder aufzuhelfen»
Seit dieser Zelt haben sich diese Hülfs Mittel be-
standig vermeret ; und man Hat stets beßere
Veranstaltungen getroffen. So groß also-das Un-
glük, welcheŝ ißabon betroffen̂ seyn mag , so
ist dennoch mit Grunde zu hoffen, daß der Scha -
de bald ersezt seyn wird , und die neuernNachrich,
ten bestätigen bereits diese Vermutung . DerKo .
nig bleibt auf dem festen Entschlus, L ißabStt
wieder auf dem alten Plaze erbauen zu laßen, und
man meldet, daß der Vorteil des Hafens und der
Handlung ihn dazu bewogen habe. Er har befo-
len, die Gasten sehr breit zu machen, und mehr öf¬
fentliche Plaze anzulegen, wie auch, daß mitten
Durch die Stadt zu Bequemlichkeit der Kaufieute
ein Canal gegraben, und kein Hauß über zwei
Stokwerk hoch auch nur von leichtem Mauerwert
gebauet werden sol. Die Handlung fängt eben
diesen Berichten zu Folge bereits wieder zu blühen
an , und die FernamdukiMe Flotte , welche
über zwanzig Millionen an Europaischen Waaren
am Boord hat, ist bereits abgeftegelt, die nach der
Bahia von Todos Zos Gamos uns
Rio de Janeiro bestimten Flotten aber
werden bald folgen Die Ltftr werden aus dem,
was ich von den HülftMitteln , welche um der ver¬
fallenen Sache wieder aufzuhelfen, in der Ponu .
Siefen HaMn sind, angefüret habe, leicht abnemen.



daß, obgleich das Unglük, welches PortUWl
betroffen/ groß gewesen, dennoch binnen wenig Iai
ren/ der dadurch verursachte Schaden wieder gut
gemacht werden könne.

Meseicht ist es einigen meiner Leset nicht mis*
fallig, wenn ich hier noch einige Schriststeller / lam-
haft mache, die von.den Ursachen und Wmkun -
gen der Erdbeben Abhandlungen-geschrieben̂ , aus
den man dle von mir ?nur kurz zusammen.gezogene
dritte Abhandlung benotigten Fallee^ rgänzenksn .
One der ältesten Verfaßer , oder der algemelvm
Lehr Bücher , welche von der Natur ?Wißenschaft
handeln , zu gedenken, ist bekaM> daß.hauptsäch¬
lich in den drei tezten Jahrhunderten / da man die-
se Natur Begebenheiten sorgfältiger aufzuzeichnen
angefangen, auch mehr Abhandlungen davon im
Druk erschienen. MelllUS / a) Rveser / t))

^ - Achil -

s) Marcus ^ Ntonlvx ^ ?//,'̂ 6ererrT
rsm in genere , «zusm io 5pecle traÄarus
meäieo xn ^licus. ^ " /

d) lokan : QevrZu ^ e/ ^ , ? rvfeMri5 ^Ikecz-
loZiose Leclmenlis, Oispursrio äo 'rsrrT mo -
ru , om lrslism nuper primis snrii 17s ) .
menltbus mi5ere »iUxic>
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Achilles/ e) Sturm , 6) Aekerman/ o)
Lamerdach >t) Höpfner / L) Vina / K)

Pos¬

ch Alexander Achilles , eines Preußischen Edel-
manS/ Grundursachen derLrdbedung ,
oder gewaltigen Bewegungen der Erden und
des Meeres . Frankfurt an der Oder. 1666.

6e rerrs moubus eorum ^ue scciäenribus
er esrili8 , die in seinen exercitsclonidus
sesäemicis oder? ki !olciptiia ecleÄica , wel¬
che 1695. in 2.Teilen in 12. heraus gekommen,
«uf der 5Zssten Seite des zstenTeils stehet»

Osnrisc : " Lonremplario pkẑ Lcs 6e rer -
r » mvru .

i) ErHarb Lauterbach / Superintendent zu
l Naumburg , hat ^ 599 . zu Raumburg eine beson¬

dere Abhandumgvon den Erdbeben in 4. heraus
gegeben.

- ß ) NieolauS^>öpfner , Dor ^Prediger imNaum-
burgischm, hat von den an 14. Nov. 1690. in
ThüringenundSachsen bemerktenErdbeben zc.ei-
ne Betreibung in 4. 1691. heraus gegeben.

k) Der Italienische Jesuit Pater Ditta in seinem
1751 . zu Pemgia in 4 . heraus gekommenen̂ »,
gionsmears ssprs 1e esKioae äe l 'erremo -
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Polder , y Lister , h und paragalli ^ Y
nebst einer Menge neuerer Naturkündiger haben
fich Mühe gegeben, die Würkungenund Ursachen
derErdbeben zu erklären, und fie haben sich tellsmit
algemeinen Betrachtungen beschäftiget, teils auch
nur von besonderen zu gewißen Zeiten sichereigne,
ten Erdbebe» gehandelt. Unsere Zeiten sind bei
Gelegenheit des zu Lißabon mit ausnemender Ge¬
walt bemerkten Erdbebens sehr fruchtbar an Ab¬
handlungen dieser Art geworden, und ein zukünf,
tiger Samler wird allein von den in künftiger Mes¬
st zum Vorschein kommenden ein starkes Verzeich¬
nis liefern können. In pÖPOLVitsck Un»
tersuchungen des Meeres , und demunter der Auf¬
schrift , neuere Suschließung der Arcbe
Z5?06 , herausgekommenen Buche werden neugie¬
rige Leser gl-ichfals artige in dieses Fach gehörige
Nachrichten antreffen.

XXX M

5) Lssp . 5s /»57-, 5rl )f.Polices Ienenll5 6!s>
putativ 6e rerrse motibus . leorlim NU8,
^ui mores Lc relurreHione Lkrilti sce !̂
äerunr .
Der Englische Naturkündiger Martin Listee

in den obterv2rionibu8 äe risrurs Lc ori -
xine rerrT morus Lc tulmims , die in de»
lateinischen sötis eruäicorum von 1685. stehen.

I) Oaspsr L.sZionamenro loprs
Ze: Spione äi ^ erremorie ^ espolis I 689. 1.
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Ich wil endlich diese unvermerkt' zu lang ge¬
wordene Vorrede mit einigen zu den beiden ersten
Abteilungen dieser Schrift gehörigen und zum teil
ganz,neuerlich eingelaufenen Nachrichten von be¬
merkten Erdbeben beschließen.Sie betreffen die Ja .
re 1649. und i6 ?6.wie auch 1755«und die bee-
den ersten Monate des 175 östen.

' Zu Anfang des 1649 . Iares ivard zu l? ? ?--
ßlna in der Insel Siclliett ein starkes Erdbe-
ben bemerket, welches beinahe alle in selbigem Meer¬
hafen gelegene Schiffe zerscheiterte und versenkte
auch viele Häuser und Kirch Türme über den Hau»
fen warf.

Im Iar 1656.
Gegen das Ende des 1656. Iares wurde die

Stadt Tripolt in der ZẐ rbatöl durch eine
ausserordentlich heftige Erderschütterüng fast bis
auf die Helfte übern Haufen geworfen, wobei un-
Ler andern 5. grosse Raub ,Schiffe mit zu Grunde
gerichtet wurden. '

Zu Tim <̂ im Königreich Pem ward in eben-
diesem Iare ein gewaltiges Erdbeben verspüret,
und durch eine dabei entstandene Feuersbrunst so
wol diese Stadt als (s^ lao in die Asche geleget,
wobei über 11 tausend Menschen?ihr Leben ein-
düsseten. Die dastgm Gold und Silber Berg.

' > ^ - wer-
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werke wurden dadurch dergestalt verderbet / baß
Spanien in z . Jaren keine Nuzung davon ziehen
konte.

Von dem zu Vran ltt Africa am I . No¬
vember 1755 . bemerkten Erdbeben ist neuerlich
folgenderBerichc bekant gemacht worden .

Zu E >ran sähe man am ersten November
, 75 5. mit Anbruch des Tages über der Stadt ei¬
ne Wolke, welche einen feuerspeienden Berg in
der Lust vorstellete, und aus der drohende Feuer
Flammen hervorschoßen. Um 7. Ur fingen die
Flammen an, Stromweise hervor zu brechen, und
dieses dauerte eine Stunde . Um 8 . Uhr plazte
diese Wolke , und solches verursachte ein erstau¬
nendes Geräusche , der LustKreis ward dadurch über -
pl mit Feuer erfüllet. Der Bliz traf den Gloken-
türm der grossen Kirche, und für durch denselben
hindurch . Der Glökner ward dadurch gleichfals
getroffen , und derselbe verlor auf einige Mi¬
nuten den Verstand , der Bliz für auch noch in
mehr Häuser . Mitten unter diesen Luft Erschein»«,
gen ereignete sich um 10 . und 1. viertel Ur einErd¬
beben. Die Stoffe , welche etliche mal wieder¬
holt wurden , waren sehr heftig . Die Turm Spi -
ze von der Francifcaner Kirche ward herunter gewor¬
fen , und einige Häuser der Stadt erschüttert , ?eU
nes derselben aber umgeworfen . Dieses Ungewit -
ter dauerte bis um Mittag , und endigte sich mit ei-

) ( )( )( ; mm
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mm ffarken Donnerschlag ,̂ nach dessen Verneinung
alles beruhiget ward.

IrnIari756 .
Den 27 . Jan . ward um 4« Ur Nachmittags

zu Sailiborougk in Irland ein Ecdbebett
verspüret. Deßen Stoffe waren so heftig , daß
das Wasser eines nahe gelegenen Sees aus dem
Ufer trat / und mit grossem Ungestüm in die Stadt
sich ergoß. Die Erschütterung dauerte beinahe6.
Minuten , es ward aber dadurch nicht mehr als ein
einziges Haus umgeworfen, und als das Wasser
wieder abfloß, blieben eine grosse Menge Aale und
Hechte von ungewönlicher Gröse auf den trokenen
liegen, und es kamen auch dabei 2. Menschen um
i>as Leben.

In Scbsttland wurden mit Anfang des
Hornungs in der Landschaft Aschaber verschie.
tzene Erschütterungen bemerket, und den 14 . in
der Nacht ward zu OotiSN in der Grafschaft
AincolN ein gewaltiger Sturmwind, der mit
Erschütterungen begleitet war, bemerket.

Den 2. Jan . bemerkte man zu Dssk ^ n in
Neu Lngeiand von neuem eine Erschütte,
rung , die Erde tat sich dabei an verschiedenen Or¬
ten auf , und warf Sand und Wasser aus . Die
Stösse waren zwar nicht heftig , allein weit so«che
in kurzer Zeit wiederholt bemerket wurden : so war
das Schreken der Einwoner sehr gros.

Als
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Zu Gezza , einem in Campagna di
^ HM <; auf einem Berge gelegenen kleinen Orte ,
ward am 9-ten Hornung eine starke Erschütterung
verspüret. Sie dauerte zwei Minuten / verur¬
sachte aber keinen merklichen Schaden .

Auch in T ^ rOl hat man von dem Erdbeben
im Jänner Monat die Würkungen empfunden.
Ein Schreiben von DrentSNicH aus Tyrot,
das den. 18 . Jänner gezeichnet ist / giebt davon
folgende Nachricht.

«-Die Würkungen dessen/ was zu Ende des vo¬
rigen Jares , und zu Anfange des gegenwartigen
in der Natur Geschichte unter der Erde fich zuge¬
tragen , wovon die Nachrichten aus allen Ländern
Jeugniß geben, haben auch in dieser Gegend, aber
aus eine ganz besondere Art fich spüren lassen. Ih¬
nen , mein Herr , ist das kleine Tal tzAHrne
au dem Jus des hohen Gränz , Gebürges klon¬
te NaldS besser als jemand andern bekant, weil
sie daselbst so viele Gattungen Meer Schneken und
Muscheln gesammelt, und teils mit eigener Hand
Anlegung aus der Erde häufig ausgegraben ha¬
ben. Sie würden den Ort fast nicht mehr
kennen. Das Erdreich hat fich hin und wieder
gräßlich gespaltet, die Klüften find zum Tell so
groß , daß one Brüten , nicht möglich dar-̂ er zu
sezen. An vielen Orten ist das Erdreick-AlMsam
durchwület/ und Strichweise ausgewogen/ daß sei-

)( )( )( ; ue
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ne Oberfläche einem neu gebaueten Acker gleich ste¬
het . Etliche in dem Grund des Tals stehende .Häu¬
ser find gesunken/ und stehen jezt merklich tiefer un«
ter der Erde , wiewol sie nicht geborsten, weder ein-
gestürzet find , doch getrauen die Leute sich nicht
mehr , selbige zu bewonen . Alles dieses ist one merk¬
liche Erschütterung oder Bewegung desErdbodens
geschehen. Es stieg aber von dem Tale ein starker
Dampf / wie von einem frisch gelöschten Kalke in
die Hohe/ welcher noch dauert . Sie , mein Herr ,
wissen one deme von eigenem Augenschein,
daß die MeerSchneken und Muscheln / die in die.
fem Tale so häufig gefunden werden , merenteils cal-
ciniret / und nur unter wenigen Erdlagen versteinert
sind. Der Bach Lorna hat schon etliche Wo¬
chen trübes Wasser , welches bei den Einwonem
die Sorge vergrössert . In dem Frühling , wenn
das zusammen gefrorne Erdreich sich wieder auf¬
löset, wird sich ein merers von diesen Zufalle war»
nemen lassen.

Wegen der am iZ . des Hornungs verspürten
Erdbewegung laufen bei dem Schluß dieses Bo¬
gens aus einem beträchtlichen Teil von Teutsch¬
land die bestätigten Nachrichten ein, daß man
solche nebst dem Abends darauf erfolgten Sturm
Wwv. am RbeiN / an der Maaß / an der Mo¬
sel, an '»er^ re^ e, und AßtM UM die nemli-
che Stunkyerspüm habe. - . !ü -
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Zu ToÜN sind über Ivo . Schornsteine ekn-
gestürzet, und in der Lhur Collnilcken Re -
Wenz Stadt ZZHntt hat man die Erschütterung
noch stärker bemerket. Zu Mannheim hat der
Sturm Wind ein grosses Stük von der ^ heitt
Brüte abgerissen. Zu Frankenta ! undApeF -
er , zu Honzburg im Weltreich / und zu
Ocbaumbu ^g sind nicht weniger von der Er¬
schütterung traurige Merkmale zurück geblieben.
In derN ) ettcrau , zuM 'mbS / Hadamar /
Nassau/Siegen, Hager / Mengers¬
kirchen / Diez , Dillenburg / sind ebenfals
die Erschütterungen verspüret worden/ und man
ist nur noch nicht wegen der Weltgegend einig, wo¬
her das Erdbeben gekommen, weilen einige unter
den eingelaufenen Nachrichten die Beobachtung
mitteilen , baß der Druck der Luft von Süden
gegen Norden gegangen sey.

Der Vormittag des 18» Febr sezte die mei¬
sten Eknwoner von ganz (Lasset w ein nicht gerin¬
ges Schreken , da ein viertel nach 8» Ur überal
eine starke Erderschütterung verspüret wurde. Die
viele Tage lang nacheinander vorhergegangene er,
staunliche Sturmwinde fürten immer eine Furcht
vor dem Erdbeben mit sich; aber so ist solches bei
dem stillen Wetter erfolget. Denn vom 17. zum
18- war die erste Nacht, die man stille nennen ton¬
te. Bei einem gelinden Süd Winde / und ftnf-
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ten Regen ist diese Erschütterung an einigen Orte »
zu wiederholte »/ an andern aber zu 5 . bis 6 malen
empfunden worden Die Häuser von Steine haF
Ken in den oberstenStokwerken dieZitterungam mei¬
sten verspüret / da sie in des» untersten Stocke
kaum merklich gewesen. Auf dem grossen Kirch
Turme ist die Bewegung am stärksten gewesen , in¬
dem der Wächter ausgesagct / daß sein in dem Ofen
eingesezter Wasser Topf , oder eingemauertes Ge¬
fäß 2Mal übergeschwenket, nnd die Glaser von den
Tabletten heruntergefallen . Einige wolten beob¬
achtet haben ,daß in der Nacht gegen 1 , Ur schon der
erste ErdStoß vorgegangen sev, welcher aber, wie
der andere des Morgens nach g. nur wenige Mi¬
nuten gedauert hat . Die Nacht darauf war wie.
verum der grausamste Sturm , und den 19 . ein
mit Schnee und Regen vermischtes Ungewitter
und Sturmwind .

Den 18 . Febr . Vormittag um halb 9 . Ur ver¬
spürte man zu LHagdebnrg , und im Kloster
Vetgen ebenfals eine ErderMütterung , wobei
an den Gebäuden, sonderlich in der Hohe, dle
Wände uyd was daran gehangen , als Uren , Schlüs -
sel und dergleichen hin und her beweget, auch ein
Knaken der Balken in der Deke gehöret , verschie¬
dene Personett aber mit Schwindel befallen wor¬
den.

Den
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Den 18 . Febr . Morgens zwischen 7 . und 8.
Ur verspürte man zuparis eine Erderschütterung ,
die zwar sehr leicht / und von keiner langenDauer
gswescn , doch aber grossen Schreken verursachet
hat .

Zu lVetel war den 18 . Febr . die Crschütte -
rung viel heftiger als die voM2 ? .Dec .indem von vie«
len Hausern so gar die Schornsteine gefallen , und
der Kalk von den Wanden in den Zimmern abge¬
sprungen , die Fenster zerborsten , auch derRhein -
sirom zu gleicher Zeit in gröster Bewegung gewe¬
sen. Zu Iiertod , <5>am , Soest , ja in
allen Städten der Grafschaft tNark , inglei -
chen zu Abedg , besonders auf dem graflichen
Kimdurgjscken Schloß, auch zu Pader¬
born , und Deidrük !c. !c. sind die Stösse so
hart gewesen , daß alles aus den Hausern gelau¬
fen und die Einwoner einalgemeinesEntsezenund
Zagen überfallen . Zu Tanten am RbeiN im
C !ep!jcken ist es so heftig gewesen, daß bei der
Erschütterung des Kirch Turms in der grossen
Kirche dieGloken selbst zu lauten angefangen , wel «
chee sich auch mit der Ur Gloke zu Versmold
in der Grasschaft Ravensberg , ongeachtet
der Schlag - Hammer über 6 . Zoll von der Gloke
entfernet gewesen , zu gleicher Zeit bei bem slda
verspürten Erdbeben begeben hat . Zu Det -5
M0 !d find sowoliv den graflichenResidenjSchloße
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als in der Stadt ebcnfals nach 8- Ur heftige
Stöße bemerket worden , und zu Arolsen km
rpaldektscben hat man eine gleiche Erschüt.
terung beobachtet.

Den i Z. Febr . verspürte man zu Utrecht
frühe um 8. Ur ein Erdbeben , das eine Minute
dauerte , und an einigen Orten ziemlich merklich
war , aber one Schaden ablief . ManhateSWch
zuAmerLfort " "b an einigen andern dieser
Provinz so wol als in andern Gegenden warge¬
nommen .

In den Niederlanden ward das Erdbe¬
ben von ig . Febr . auch zu Antwerpen / Lei¬
den / Virschot / Boskoop / GornicheM /
Heusden / Schiedam / N)c>erden ,
Leerdam / Sergen op Zoom / Dort -
recdt/Delft , Horn ^Nimegen Ŝpaar -
daM / und an mehr Orten verspüret, jedoch ist über-
alderSchrcken grösser , als der dadurch verur¬
sachte Schade gewesen.

Zu Vurjcbeid verspürte man den i z. 19 .
und 2O. Febr . Erd Erschütterungen . Es war
aber die vom 18 . die stärkste, wodurch sehr viele
Schornsteine eingestürzet ^ und Hauser geborsten
auch eingefallen. Es find auch hin und wieder
Menschen umkommen . Die Leute flüchteten aus
ihren Hausern , und alles war in grosser Bestür¬
zung .

Zu
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Zu Geudern , der Fürstlich StSlder --
giÄ )ett Residenz, wurden an eben diesem Tage
frühe Morgens um halb 9 . Ur 6. Stöße eines
Erodebens hintereinander verspüret. .

ZuC ) rtendMZ in der Grafschaft Hanau
war die Bewegung so heftig , daß die Glokenauf
den Kirch Türmen davon lauteten / und den 19.
des Morgens ward von neuem ein starker Stoß
verspüret.

Zu ^ einsberS im Herzogtum Jülich war
die Erschütterung, welche sich am 18. glelchfalsum
8. Ur ereignete/ so stark, daß iz . Rauchfange
herunter fielen und der grosse Turn an der Pfar .
Kirche beweget ward. Eben dlefenTag Abends um
6. Ur und in der Nacht um 11. Ur, den 20 . Febr.
vm 6. Ur Morgens und in der Nacht um 12. Ur,
nicht weniger dem 21 . Febr . früh um 5. Ur em-
Pfand man neue Erderfchütterungen/ avelche aber
sämtlich one Schaden abgiengen.

Zu Gotba ward die Erschütterung ein vier-
telauf9 . Ur Morgens verspüret / und man be-
merkte sie hauptsachlich auf dm Anhöhen/ wie fie
denn auch nur anderthalb Minuten gedauret. Auf
dem Hochfürstlichen Schloß HrledmkteM war
sie in dem obern Stokwerk von solcher Heftigkeit/
daß die Leute/ welche aufrechtö standen, sich anhal -
ten musten, und die Stüle gewaltig bewegt wur-
ten. In dem Hause des Herrn von Buchwal .

wued
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wurde» d!eHaußkllngeln davon so?siar? gerüret,
daß sie von selbst schelleteN/ wie denn auch der
M »rkt und Neumarkt Tmm von einer Seite zur
andern bewegt wurden.

Zu Mrfmr > Fangeniäka / Dett -
stadt und an mehr andernOrten in Thüringen
ward die Erschütterung um die nemlichêStunde
besonders aber in den oberen Stokwerken der Häu¬
ser merklich wargenommen.

Zu v jpikadt ward am iFtenHornungfrüh
nach ^. Ur bei stillen und neblichren Wetter ein
ziemlich heftlges Erdbeben bemerket. In der
Haupt Kirche wurden an derKanzel, Gtulen und
Empor Kirche ausserordentliche Bewegungen ver¬
spüret , und an dem Rathause auch andern Gebäu¬
den der Stadt ward es gleichfals wargensmmen.
Es dauerte etliche Minuten , verursachte aber wei¬
ter keinen Schaden .

Zu Wesel wurden um die nemllche Stunde
zwei Stöße empfunden, von den besonders der
zweyte heftiger und starker als die an 2<5.und27stm
December 1755. bemerkten war. Die Häu¬
ser sprangen gleichsam in die Höhe , und wurden
von einer Seite zu der andern bewegte Visl¬
auf Stülen sizende Personen fielen um , und
das in den Zimmern befindliche Haus Geräte her¬
unter.
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Zu Gtuttgard ereignete sich in der Nacht vom
i8 « auf den 19 . Febr . ein solcher Sturmwind /
dergleichen sich die ältesten Leute nicht erinnern
kouteu. Um 9 . Ur blies der Wind schon stark ,
um 11 . Ur war er heftiger / und zwischen 12 .
und ii Ur kamen solche Slösse / daß alle Gebäude
erbebeten . Viele icxDO. Ziegel wurden abge¬
worfen / und war sehr zu verwundern / daß kein
Haus eingestürzet.An denBaumen und Weinbergen
geschähe grosser Schaden, indem von jenem viele
aus denWurzelen gerissen, und in diesen die Pfäle
in der grösten Unordnung auseinander ,getrieben
wurden . Einige wollen vor demStuun ein Erdbe¬
ben verspüret haben .

Gleichwie man zu Düsseldorf zwischen den
15 . und 16 . desgleichen zwischen de» 17 . und i Z.
Febr. des Nachts eine Erderschütterung verspüret, ,
die aber keinen Schaden verursachet , so erfolgte
den 18 . besagten Monats Vormittag wiederum
ein noch weit heftigeres Erdbeben , wodurch einige
Schornsteins in Stadt und Vorstadt eingestürzet
wurden , welches auch einem Schweinstal wieder -
faren . Die Gloken bei den Franciscanern ka¬
men durch dieses Erdbeben in solche Bewegung ,
daß sie von fich selbst läuteten: hin und wieder
find die Leute von einer Seite zur andern beweget
worden , und die Churfücstlichen Jachten und
andere auf dem Rhein liegende Schiffe wur¬

den
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den von dm Rhein Wellen ln die Hohe gehoben.
Den 19 . darauf zwischen 5 . und 6. Ur hat man
abermals eine Erd .Erschütterung gespüret .

Zu tNudlbauKn und andern Orten dieser
Gegend verspürte man den 18 . Febr . eine Erschüt¬
terung !n der nemlichen Stunde jedoch nicht so
stark.

Zu Strasburg ward am 18 . Hornung
zwischen acht und neunUr an verschiedenen Or¬
ten der Stadt ein beträchtliches Erdbeben verspü¬
ret .

Zu Aaiiadt wurden durch diese Erschüt¬
terung , welche von einem starken Sturm Winde
begleitet war / von den meisten Hausern die Zie¬
gel und von vielen die Schornsteine herunter ge¬
worfen .

Zu Sedan ward die Erschütterung an 18.
Febr . früh Morgens um 7. Ur 40 . Minuten ver¬
spüret , sie war starker als die im December 1755 .
bemerkte , dauerte eine Minute , warf aber nur
etliche Schornsteine herunter .

Den ig - Febr . hat man zu Halle im tNag -.
debSrgisGen früh <in viertel nachZ. Ur bei
stillem Wetter , welches mit dem etliche Tage an¬
gehaltenen Sturme abgewechselt, eine leichte Erb -
erschütterug verspüret . Man hat sie zuerst in den
Gebäuden des Waisenhauses und Pädagogii Re -
gii bemerket , da fie von vielen Personen imWat -

. sen?
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ftnhause, und dessen Selten Gebäuden linker Hand/
auch im langen Gebäude und Pädagogio / zu einer
Zeit, doch vornemlich nur in den oberen Stok -
werken wargenommen, in den untern aber / als in
dem Buchladen und der Apoteke/ ga? nicht empfun-̂
den worden. In den obern Stokwerken hat man
auch nicht mehr als ein Wanken der Tische, und
eine Bewegung der an der Wand Hangenden
Schlüßel und auf den Tischen stehenden Leuchter
beobachtet. -Zu gleicher Zeit hat sich solche Be¬
wegung auch in einigen Häusern auf dem Stoffen
Berline , und in der Schmerstraße im Einhorne
ereignet. Die Bewegung ist von Süden nach
Norden , oder von Norden nach Süden gegan-
gen/ wie unter andern am lezten Orte an einer
von der Wand etwas abgehangenen Scherpe, und
Hirsch Fanger wargenommen worden. Der
Türmer hat auf geschehene Nachfrage gemeldet,
daß erzwar inderNachtum z. Ur bei dem starken
Winde eine etwas heftige aber nicht ungewönliche
Bewegung der Türme , um die bemeldete Zcit
aber wargenommen habe, daß sich zu seiner Ver¬
wunderung/ da er sich eben auf den äußeren Gän¬
gen befunden, der Wind plozlich von Westen nach
Osten herum gewendet. Auch ist hierbei zu ge¬
denken, daß eine dergleichen leichteErschütterungden
i .Nov .vongenIaresMach mittags zu zweien malen
von demPrediger zuAochau z -Stunden vonHülle

an
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an der Elster gelegen angemerket , und ob man glelch
nicht viel darausgemacht , doch sogleich aufgezeich-
net , und auf die von Lissabon eingelaufene betrü5 .
te Nachrichten, bei dem Nachsehen der gemachten
Anmerkung wargeuommen / daß sich selbige an
eben dem Tage zugetragen habe .

Den 18 . Febr Morgens um z. Viertel nach
7. Ur verspürte man zu Druße ! eine sehr star¬
ke Erderschütterung, welche eine halbe Minute
dauerte , aber weiter keinen Schaden tat , als daß
z . oder 4 . alte Schornsteine umgefallen sind. Eben
diese Erderschütterung ist auch in dasiger ganzen
Gegend verspüret worden ; und viele Personen
versichern , daß sie auch eine Erd Erschütterung eine
Stunde vorher , und noch eine andere eine Stunde
hernach verspüret hätten .Zu5ff <ms und tn andern
benachbartenStädlen istobige Erschütterung um die
nemliche Zeit als wie zu Drusjel auch empfunden
worden » ,

In Ältcben hat man das Erdbeben beson.
ders stark empfunden , ein Schreiben aus dieser
Stadt vom 2 i .Febr . beschreibt es folgender Massen :

„ Unser den 26 . und 27 . Dec . verwichenen Ja «
res durch die Erderschütterungen gehabter Schre-
ken tst anjezo verneuert und nur alzu sehr vergros.
sert worden, so daß wir noch bis jezo das Schiksal
ses unglüklichen Lissabons befürchten müssen: denn
am iz . dieses jagte uns eine starke Erschütterung

au5
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aus unfern Hausern ; Nachts darauf entstand «och
eine , die zwar one Schaden , jedoch nicht sonder
Schreken abgieng ; endlich äusserte sich den »8.
früh , da es ganz Wind stille war , und man nicht
daran gedachte, eine Erdbebung mit solchem Krachen
und Getöse , als wenn hundert Stüke getoset
würden , worüber alle Einwoner , gros und klein/
etliche noch in Hemdern , alle fast dem Tode gleich
aus ihren Hausern flohen , und sich auf die Gassen,
Markte und in ihre Garten flüchteten . Dabei
diesem so heftigen Stoß über zoo. Schornsteine
umgeschmissen wurden , so glaubte man , die meisten
Hauser waren schon zu Steinhaufen geworden, je¬
doch die Barmherzigkeit GOttes hat dieses noch ver¬
hütet ; dennoch aber sind viele Gebäude geborsten/
und von den Gewolbern der Kirchen und Klöster
viel Kalkabgefallen , ja es würde onfelbardie gan¬
ze Stadt darauf gegangen seyn, wann die Erschüt¬
terung noch eine Minute angehalten hätte . In den
herumliegenden Orten sind hier und da Gebäude ,
wie auch eine Kirche grossen teils eingestärzet . Von
Menschen ist hier niemand umgekommen, ausser ei¬
ne Frau, welche in der Flucht von dem obersten
Stein des Gipfels ihres Hauses getroffen und jälw
merllch zerschmettert worden . Etliche find - auch
ziemlich stark gequetscht. Gegenwärtig , da ein jeder
fürchtet , sein Haus mochte ihm zum Grabe werden,
find fast alle Häuser leer, und wie hallen uns vor

XXXX 5-5
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der Stadt unter Hütten und Gezeiten auf ; Nie¬
mand trauet sich in die Stadt zurük, denn es ist
von dieser Zeit an die Erde noch in beständiger
Bewegung , und am 18. sind außer der ersten Er¬
schütterung noch 5. andere gewesen; den 19 . et¬
liche Minuten nach 6. Ur folgte wiederum eine
starke Bebung Gestern einige Minuten nach 4 ,
Ur äuserte fich eine abermalige, die sehr heftig war,
und heute Morgens ein Viertel vor 6Ur verspüre-
te man die lezte, und in dem Augenblikê da ich
dieses schreibe, empfinden wir wiederum einen Stoß .
Der Höchste wolle uns gnädig feyn. Man höret
nichts als Seufzen ,Beten , und Wehklagen.^Sonst
ist noch zu melden, daß gestern eine von Stroh
zur Sicherheit gemachte Hütte z. Stunden von
hier in Brand geraten, und 6. Kinder verbrant ,
deren Mutter aber ist durch das Feuer fthr be¬
schädiget worden; diesen Morgen verbrante auch
Hier ein Gezelt ; die Menschen haben sich noch ge.
rettet , und es find nur 02. Stüle verbrant. Kurz
wir haben niemals ein grösseres Elend erlebt., . , ,

Wem 18. Febr. bemerkte man zu Braun¬
schweig um drei Viertel auf 9 . Ur eine leichte
Erschütterung von einem Erdbeben.
- An eben diesemTage verspürte man zu Osnabruk
Morgens um 8» Ur eine Erschütterung , die je¬
doch keinen sonderlichen Schaden tat . Man em¬
pfände selbige nicht gleich stark in der ganzen Stadt .
- ' . . . ^ - In
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In einigen Häusern bemerkte man wenig oder gar
nichts , in andern hingegen bewegten sich Wände /
Tische und Stute. In einigen Häusern find Stän¬
der ausgewichen , und Mauren , die kleine Spal¬
ten gehabt , weiter voneinander geborsten , wie denn
auch zum Teil Schornsteine eingestürzet sind.
Des Nachts ist ein Bllzen gegen Süden vor -
hergegangen .

Den 18. Febr . Vormittag gegen halb 9 . Ur
beobachtete eine grosse Menge Leute zu Hannover
ein gelindes Erdbeben , welches nur wenige Mi¬
nuten gedauert . Die Bewegung der Meublen in
sonderheit in den obern Stokwexkci ^ lvarsehr merk¬
lich , in den untern an der Erde aber ist da -
von fast nichts zu spüren gewesen , welches an -
zeiget, daß es nur sehr gelinde aber doch wnrklich
geschehen fey.

An eben dem Tage verspürte man zu H ameln
um z . Viertel auf 8 Ur bei ganz stillem Wetter
eine Ervbewegung , d^ ungefär z. Minuten dauer¬
te. Diese hat zwar in der Stadt keinen Schaden >
verursachet , sie ist Ober ^n den angränzenden
Gegenden weit heftiger gewesen , so daß so gar
durch die Erhebung der Erde die Gefässe , wel ,
che auf den Tischen gestanden , zum Teil herab ge¬
fallen sind.

)( )( )( )( 2 Zu
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Zu H' errara Hai man am 18« Jan . aber¬
mals eine leichte Erb Erschütterung verspüret .

Den i Z. Febr . verspürte man zu Amsterdam
ein Viertel nach F. Ur Vormittags eine aberma .
lige Erderschütterung . Das Erdbeben warete zwar
Vicht lange / doch hat es sich in den meresten Hau -
fern / wie auch in den katolischen, Lmerischen, und Re -
formirten Kirchen unter wärenden früh Gottes
Dienst merklich spüren lassen, so daß jederman da.
durch in Bestürzung geraten , doch ist es one Scha¬
den abgelaufen .. /

Nachdem zu Schaumburg an der Lahne
' gleichwie an vielen ändern Orlen die Nacht zwischen

dem 26 . und 27 . Dec . zwischen i . und 2 . Ur ei¬
nige Stösse von einemErdbeben entstanden , welche
man aber bei der Nacht nicht so eigentlich in Acht
Kenommen , so hat fich den 17. Febr Abends et¬
was nach 10 . Ur ein grosses Geräusch als einDonner
Wetter ganz in der Ferne hören lassen : worauf sich
den Morgen darauf um 8. Ur. 2 . bis z . starke
Stösse eines Erdbebens spüren lassen/ welche etwa
5 . Minuten gedauert , jedoch one sonderlichen
Schaden : worauf sich Nachmittags einiger Sturm
erhoben , so die Nacht durch sonderlich recht gewü¬
tet , auch auf dem Land Scheuren umgeworfen ,
und hat sich dieses Erdbeben längst der Lahne Her-
Auter / und auch seitwärts so stark und fast noch

/ stär -
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starker als zu Gcbaumburg empfinden lassen
wovon man merere Umstände erwartet . Dieses Erd¬
beben kam von Süden und zog sich nach Norden .

Den 18- Febr . verspürte man zu Co n Mor¬
gens um 8. Ur 6 . Minuten eineErderschütterunq ,
so ungefär eine Minute dauerte, und ungleich stär¬
ker war , als diejenigen , welche am 26 . und 27 .
Dec . und den 16 . Jan . gewesen, lieber ioc >.
Schornsteine sind fast in allen Quartieren der
Stadt umgefallen , wie denn auch einige Hauser an
ihren Mauern nnd Dachern Schaden gelitten ha¬
ben. Man hat solche auch auf dem Rhein stark
verspüret . Ein wenig vor 9. Ur und 20 . Minui
ten hernach hat man noch 2 . Erschütterungen ver¬
merket / die aber sehr leicht gewesen. Diese Er¬
schütterungen hat man auch um eben die Zeit zu
Bonn empfunden , und wenn man aus den vie¬
len Schornsteinen , soeingestürzetsind , urteilen wil ,
so muß solche alda stärker als zu(L <5!tt gewesen seyn.

Den 18 . Febr . verspürte man zu Namur
Vormittag ein wenig vor 8. Ur eine Erschütterung ,
weiche eine Minute dauerte , die aber nicht stark war ,
und mithin keinen weiternSchaden tat ,als daß 2. bis
Z.Schornsteine eingestürzt sind.Um p.Ur wurde noch
eine Erschütterung beobachtet, die aber weit leichter
wäre , und nur z . bis 4 . Sekunden dauerte .

So
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So we!t gehen dieNachrichtenbeidemSchluß
dieses Vogens. Es war meine Absicht, den Le¬
sern die von mir gesamlete Erzälungen soweit mit
zuteilen , als bei Enoignng desDrukS die Berichte
gereichet, und ich hoffe nicht, daß man dieses Un¬
ternemen misbilligen wird.

Ich empsele mich übrigens der Leser Gewo¬
genheit, und versichere hiedurch noch schlieslich die¬
jenigen unter meinen Gönnern undFreunden, welche
vach der Herausgabe meines Staats von Lngel -
land und der von mir gefertigtenUiberstzung derEn -
glischen Geheimen Nacbricbten des Mylord
von Volknybrocke ein Verlangen bezeuget, daß

beide Schriften mit nächsten die Presse verlas¬
sen werden. Geschrieben denz. Marz. -

/ 1756 .
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